
434 Bücher

se1 weıt und solle wıderruten werden. Eıne Mın- SUuNg VO  3 1969 als auch- das Landgesetz „1N vieler Hınsıcht 1m
erheit ihnen edoch Wlr der Meınung, Aaus Gründen der Widerspruch ZUum cAhristlichen Glauben stehen. Nach sorgfälti-
nationalen Siıcherheit in der gegenwärtigen schwierıigen Lage gCer Prüfung sejen sie un Ergebnis gekommen, daß VOTLr allem
habe die Regierung das Recht, die Bewegungsfreiheit auch der „durch viele Klauseln der Nachtragsgesetzgebung in unnötiger
Mıssıonare einzuschränken. Der Wortlaut der Stellungnahme un!: ungebührlicher Weıse die Freiheit der Kirche, re Miıssıon
der Bischöte, die diese bereıts 3. Maı Salısbury Nier- 1n Rhodesien auszuführen, noch mehr eingeschränkt“ werde.
zeichnet hatten, wurde Pfingstsonntag miıt einem Sıe seıen nıcht bereit, einzelne oder Gruppengenehmigungen für
Appell; die Vorbereitungen Z.U Heıilıgen Jahr 1m Geıiste der das Missionspersonal einzuholen, das „Land der anderen Ras-
gegenseıitigen Versöhnung eröffnen, VO  3 Bischof Ignacıo senkategorie in Besıitz nehmen“ WO. Dıie Eıinigkeit der Kırche
Priıeto VO  3 Wankie veröftenrtlicht (vgl Fıides, 73) In dem MUSSse unbedingt erhalten leiben. Deshalb appellieren die Bı-

schöfe die Katholiken Rhodesiens, sıch „1n dieser SacheAufrut des Bischofs hieß CS, falsche Versöhnung könne schlim-
Imer se1ın als das jetzıge Dilemma. Echte Versöhnung musse auf gewissenhaft NSsere klar dargelegten Wünsche“ halten.
vıer Grundpfeilern ruhen: Wahrheıt, Gerechtigkeit, Liebe und Trotz dieses Aufrufs mehren sıch die Hınweıse, dafß ıne in
Freıiheıt. Das größte Hındernis für Versöhnung 1ın Rhodesien Opposıtion den Biıschöten stehende Gruppe ständıg wWal  .  chst
se1 ber die Rassengesetzgebung, diıe die vier Grundtesten ei- NCNS, 73) Diese er& der Hierarchie des Landes VOT,
schüttere. In den letzten Monaten haben die katholischen Bı- sıch in politische Angelegenheıiten einzumischen. Senator Jack
schöfe nach Angaben VO!]  3 Bischof Prieto 1m Vereın miıt Cary z. B torderte die Regierung ürzlich auf, härter
Führern mehrerer anderer Kirchen versucht, durch Verhand- den wIıe er N annte subversiven der antı-rhodesischen
lungen MIt den betreftenden Regierungsstellen ıne Lösung des Klerus vorzugehen. Dıiese Priester sollten verhaftet, zumiıindest
Konflikts herbeizuführen. Die Einwände seılen gehört worden, ber des Landes verwiesen werden. Der spanısche Pater X avıer
und INa  — habe versprochen, das Problem eingehender STU- Lopez, der ehn Jahre 1ın Rhodesien gearbeitet hatte, war

dieren. Dabei 1St ber bis Jjetzt auch geblieben. Dıie Bischöte ‚gl Junı das Opfter dieses verschärften Kurses. Als
erwünschte Person wurde abgeschoben.des Landes hatten 1m Maı festgestellt, dafß sowohl die Vertas-
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BURI JAN LOCHMAN katholische Kritik der Transsubstantiation ® 184) und dem
Dogmatik 1m Dialog. and Dıie Kıiırche und die etzten Vorschlag, wıe die bekannten Dokumente ZzUum Eucharistie-

Onsens die Realpräsenz durch „PersonalpräsenzDınge. Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn 19/3 3979 Lw.
des Herrn“ und Communı10 der Gläubigen. Dıie Eschatologie,
auf die WIr ın eıgenem Bericht zurückkommen, geht diıe ren-

Das originelle Buch bringt nach Überzeugung der Verfasser, nenden Fragen der Auferstehung, der Wiederkunft, des es
Dogmatık se1 „eigentlich Aur als Dialog möglich“, gemeınsam Berücksichtigt wırd die Hermeneutik der Aussagen, wobe1

K. Rahner zıtlert wırd (S. 230) Wiıchtig der Angriff auf den1n Basel gehaltene Vorlesungen (WS9ohne die Dialog-
beiträge der Studenten. Die miıteinander befreundeten Dogma- mathematischen Zeitbegrift der Physik, dem WIr ıne eigene

Analyse wiıdmen anhand VO:  3 A. M. Müller 1€ präparıertetiker umreıißen 1m Orwort Tre unterschiedlichen Standorte,
daß das Gegeneinander ın den einzelnen Kapiteln ıne Art Zeıt“ (S 224) Das Werk vermuittelt nıcht abschließende ahr-
symphonischer Verifikation eıistet ne Conclusio). Das Un- heiten. Man bleibt im Gespräch engagıert. Ist heute mehr ei-

reichbar? ıcht einmal 1m „Neuen Glaubensbuch“ (Herderternehmen hat begonnen mit der „Ekklesiologie“ J), den [  Cc-
dia salutıs“ (II) und der „Eschatologie“. Dıiıe Dialoge sınd Eıne Bibliographie dient dem Weiterstudium.
durchweg spannend, auch für Laıen. Zunächst ber „Reich Got-
tes und Kirche“ (sıchtbare und unsiıchtbare), ecclesiae,
schließend, ob Jesus dıe Kırche gestiftet hat, dıe Petrusfrage uUSW., HANS Anthropologie des Alten Testa-
MIt ständıgem, bei tt oft posıtıvem Bezug aut das Vatıika- mentes. Chr. Kaiıser Verlag, München 1973 164 i 34.50
NU: 1{1 (S 50), selbst beim Petrusamt. Burı spielt seınen anthro-

ennern des rauchen olff und seine hochqualifi-pologıschen, Lochman seınen gesellschaftskritischen Ansatz
durch Der Dialog greift auch auf dıe katholische Lehre über, zıierten Publikationen ZUm nıcht eıgens vorgestellt weli-

den. Was ftür letztere 1im allgemeinen gilt, trı erst recht tür
SE be1 „Kirchliches Amt und allgemeines Priestertum“ S 69),
bei ÖOtt mıiıt dem Willen ZU Konvergenz. Kung 1St stiller seine „Anthropologie“ hier schreibt eın durch Forschung
Partner, Burı spielt den konsequent protestantischen Aart. Eın- glänzend ausgewıesener Kenner der Sache ın einer Sprache, dıe

VO!] Eros des Vermittlers beflügelt 1St und jeden geist1g Inter-drucksvoll das Kapitel VO: Abendmahl (S 1759 das alle dreı
zu Ursprung zurückinterpretieren, ÖOtt miıt Hınvweis auf die essierten Iso nıcht 1Ur die Theologen mıtnımmt iın die


